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Einleitung

Prof. Dr. Henning Herzog

Es vergeht kaum ein Tag ohne neue Schlagzeilen zu korruptem Verhalten.
Die zum Teil unglaublichen Geschichten handeln von gezielten Bestechun-
gen, der Finanzierung von Luxusreisen, Schwarzen Kassen oder kriminellen
Doppelleben. Das Spektrum der Beschuldigten reicht von Wirtschaftsmag-
naten über Mitarbeiter in Einkaufsabteilungen bis hin zu findigen Bauamts-
leitern oder vermeintlich loyalen Amtsträgern.

Auf der Suche nach einer allgemeinverständlichen Definition für Korrup-
tion findet sich im deutschen Strafgesetzbuch keine Regelung. Juristen
unterteilen Korruptionsdelikte in Vorteilsnahme und Bestechlichkeit auf
der einen Seite und Vorteilsgewährung und Bestechung auf der anderen
Seite. Der Bestechliche oder Vorteilnehmende missbraucht immer eine ihm
gewährte Vertrauensstellung. 

Die Identifizierung von korruptem Verhalten und dessen Ausmaß gestal-
tet sich oft schwierig. Die Unternehmen als Opfer bleiben oftmals lange
unwissend und der erlittene Schaden lange unerkannt. Wurde jedoch eine
korrupte Handlung entdeckt, ist die Identifizierung des Schadens oft kom-
plex, die Bemessung der Schadenshöhe noch weitaus schwieriger, der
gerichtsfeste Nachweis jedoch die größte Hürde. Die bekannten Statistiken
weisen nur den ermittelten und quantifizierten Teil aller erkannten Strafta-
ten aus und stellen damit leider ein realitätsfernes Bild des Ausmaßes dar.

Jede Strategie zur Identifizierung von korruptem Verhalten führt unwei-
gerlich zu einer Anpassung des Täterverhaltens. Der Übergang von der Auf-
deckung einer Tat zur Prävention im Unternehmen ist fließend.

Nahezu jede dolose Handlung hinterlässt Spuren im Unternehmen, die
durchaus anderen Mitarbeitern auffallen und Verdacht erregen. Wenn diese
Mitarbeiter jedoch nicht wissen, an wen sie sich mit der Aufdeckung einer
vermuteten Straftat wenden sollen, ohne im Mitarbeiterumfeld als Denun-
zianten zu gelten, verspielt das Unternehmen jede Chance auf Selbsthei-
lungskräfte. Die unabhängige Stelle eines Ombudsmanns könnte als ein sol-
cher Ansprechpartner geeignet sein. Die Arbeitsweise und die Auswahlkrite-
rien dieser wichtigen Funktion beleuchtet unter anderem Herr Dr. Joussen in
seinem Beitrag. Die Identifizierung und Entdeckung von korrupten Vorgän-
gen im Unternehmen erfolgt jedoch nicht ausschließlich durch die Instal-
lation eines Ombudsmanns. Die gezielte Analyse von kreditorischen und
debitorischen Daten gibt den Unternehmen die Möglichkeit, Anomalien
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– also Abweichung vom Normalverhalten – in den Datenstrukturen zu
erkennen. Dieses Vorgehen basiert auf der Annahme, dass Regelverstöße
geeignete Spuren im Datenbestand hinterlassen. Herr Müller und Herr Boen-
ner stellen die Realisierung dieses Vorgehens am Beispiel der Konzern-Revi-
sion der Bayer AG vor. Der Gesetzgeber leistet mit seinem aktuellen deut-
schen Steuerrecht einen grundlegenden Beitrag zur Bekämpfung von
Korruption. Werden Schmiergeldzahlungen als steuermindernde Aufwen-
dungen offensichtlich, erfolgt bei der Identifizierung dieses Vorgangs eine
Strafanzeige bei den entsprechenden Ermittlungsbehörden. Herr Dr. Randt
stellt in seiner Ausarbeitung die historische Entwicklung des deutschen
Steuerrechts im Umgang mit Korruption sowie aktuelle Regelungen dar. 

Präventionsmöglichkeiten gegen korruptes Verhalten gibt es viele. Viel zu
oft sind interne Mitarbeiter des betroffenen Unternehmens involviert, die
die ihnen anvertraute Macht missbrauchen. Um gefährdete Mitarbeiter
schon im Bewerbungsprozess identifizieren zu können, bieten sich verschie-
dene Möglichkeiten, Informationen über Kandidaten einzuholen. Herr Dr.
Schimmelpfennig diskutiert in seinem Beitrag nicht nur, ob eine sorgfältige
Bewerberauswahl ein wesentlicher Bestandteil der ordnungsgemäßen
Unternehmensführung ist, sondern auch über welche Instrumente Unter-
nehmen im Rahmen des „Pre-Employment Screening“ verfügen. Die unter-
schiedlichen Ausprägungen von korrupten Handlungen werden von Tätern
mit unterschiedlichen Täterprofilen begangen. Es ist für ein betroffenes
Unternehmen wichtig, bei der Identifizierung und Bewertung der Taten zu
unterscheiden, ob der interne Mitarbeiter aktiv oder passiv zu einem Täter
wurde. Durch geeignete Präventionsmaßnahmen, wie etwa ein gelebtes
Wertemanagement, können Unternehmen zumindest dem unbewussten
Fehlverhalten von internen Tätern entgegentreten. Frau Galley zeigt in
ihrem Beitrag neben verschiedenen Täterverhalten detailliert umsetzbare
Präventionsinstrumente auf. Erfährt ein Unternehmen, dass eine korrupte
Handlung stattfand, steht die Frage im Raum, ob eine Strafanzeige zu stel-
len ist. Natürlich dient einerseits die Zusammenarbeit mit den Strafverfol-
gungsbehörden zur Überführung der schädigenden Mitarbeiter und damit
zur Abschreckung im Unternehmen, doch andererseits besteht bei der Auf-
deckung von langfristigen Schadenspotenzialen im Unternehmen das
Risiko eines nicht quantifizierbaren Reputationsschadens in der Öffentlich-
keit. Darüber hinaus ist zu beachten, dass teilweise aufgrund unterschiedli-
cher juristischer Voraussetzungen eine Pflicht zur Erstattung einer Strafan-
zeige besteht. Nach einer Entscheidung, eine Strafanzeige zu stellen, gibt es
in der Vor- und Nachbereitung zahlreiche Formalien zu beachten, die Herr
Dr. Hugger in seinem Beitrag erläutert. 

Das Spektrum der Auswirkungen korrupter Handlungen ist weit gefä-
chert. Die ganzheitliche Sicht auf die Folgen von korruptem Handeln durch
die Betrachtung von Moral, Vertrauen, Kultur und Nachhaltigkeit
beschreibt Herr Dr. Marschdorf. Korruption stellt nicht nur eine Verteuerung
von Gütern oder geringere Qualitäten der Leistung dar. Vertrauen in einer
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Gesellschaft ist der Grundstein für die Funktionsfähigkeit von ökonomi-
schen und rechtlichen Systemen. Mit zunehmender Korruption wird aber
dieses Vertrauen gestört. Damit ist integres Verhalten der Grundstein für
eine langfristige Wettbewerbsfähigkeit nicht nur eines Unternehmens, son-
dern der gesamten Gesellschaft. Weiterhin ist die Frage nach der Haftung
der Organe des betroffenen Unternehmens im Fall einer aufgedeckten kor-
rupten Handlung von Interesse. Das deutsche Aktiengesetz fordert von
einem Vorstand die Einrichtung eines Überwachungssystems, das bestands-
gefährdende Entwicklungen frühzeitig identifiziert. Wirtschaftskriminelle
Delikte führen zu nachteiligen Veränderungen der Vermögens-, Ertrags-
oder Finanzlage und erfüllen demnach die Voraussetzung zur Überwa-
chung. Herr Röhrich beschreibt in seinem Beitrag den Zusammenhang zwi-
schen einem notwendigen Fraud-Management und der entsprechenden
Organhaftung.

Das vorliegende Handbuch führt aktuelle Erkenntnisse der Identifizie-
rung und der Prävention von Korruption aus der Praxis zusammen und
spiegelt die Konsequenzen doloser Handlung wieder. Es schließt eine Lücke
zwischen rein theoretischen Konzepten und der tatsächlichen Umsetzung
in der Praxis. Die damit gegebene Hilfestellung leistet einen wertvollen Bei-
trag zur Umsetzung von Compliance-Anforderungen im unternehmeri-
schen Alltag.




